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Herbstliche Farbenpracht und Erntefreuden
OGartentipps für Kartoffel- und Rosenkohlfreunde. Ein Blick geht auch zu den „Pfundskerlen“ für Halloween

Von Sigrid Aschoff

D ie Tage werden kühler,
der Herbst bunter. Wer
jetzt in den Garten geht,

sollte sich den warmenWollpul-
lover schonmal mitnehmen, die
Temperaturen können bald das
erste Mal unter null Grad rut-
schen – zumindest nachts. Im
Oktober strahlt der Garten
nochmals in seiner ganzen
herbstlichen Farbenpracht, und
die Aufräumarbeiten werden so
lange wie möglich hinausgezö-
gert. Da aber vor demWinter ei-
niges erledigt werden muss, soll-
teman jeden schönenTag für die
anstehenden Arbeiten nutzen,
wie etwa Gemüse ernten, Beete
abräumen und vorbereiten,
Stauden teilen und neue Stau-
den pflanzen, Blumenzwiebeln
setzen und Winterschutz an ge-
fährdeten Pflanzen anbringen.
Viele freuen sich allerdings
schon jetzt auf das Ende desMo-
nats, denn in der Nacht vom 31.
Oktober auf den1.November ist
Halloween. Halloween-Partys
stehen an und so mancher Vor-
gartenwird dann unter anderem
mit gruseligen Kürbisleuchten
dekoriert. Für den Oktober hat
Bernd Reinboth, der Vorsitzen-
de des Eichsfelder Kreisverband
der Kleingärtner, wieder hilfrei-
cheTipps für dieGartenfreunde.

HerrReinboth, noch ist den
Gärten nicht alles geerntet.
Was gibt es da noch?
Einige Gemüsearten sollten
schon vor dem ersten Frost ge-
erntet werden. Dazu gehören
Kohlrabi, Knollenfenchel, Rote
Beete, Sellerie, Bohnen, Karot-
ten, Kraut, Zucchini und Gur-
ken. Auch Freilandtomaten ern-
tet man ab und lässt sie im Haus
nachreifen.

Sie sprachenRoteBeete an.
HabenSie da einen speziellen
Tipp?
Bevor die Temperaturen unter
Null rutschen,wird esZeit, frost-
empfindliches Wurzelgemüse
aus der Erde zu holen. Da darf
auch die Rote Bete nicht zu kurz
kommen. Sie ist sonst unkompli-
ziert, aber Frost verträgt sie
nicht. Heben Sie die erdig-roten
Knollen mit der Grabgabel
leicht an, greifen den Blatt-
schopf an der Basis und ziehen
die Knolle heraus. Die Blätter
dreht man vorsichtig ab. Wich-
tig: Rote Bete darf bei der Ernte
keine Verletzungen davon tra-
gen, sonst blutet sie aus. Die
Knollen sind lange haltbar und
sind eswert, sie richtig zu lagern.
Nehmen Sie stabile Holzkisten
und legen diese mit Plastikfolie
oder Plastiktüten aus. Anschlie-
ßend füllt man etwa halbhoch
leicht feuchten Sand ein. Darauf
werden die Knollen nebenei-
nander gebettet, und anschlie-
ßend bedeckt man sie mit einer
Schicht Sand. Die Kisten stellt
man indenkühlenKeller oder in
einen frostfreien Schuppen. Üb-
rigens: Auf die gleiche Weise
werden Möhren, Schwarzwur-
zeln und Knollensellerie geern-
tet und gelagert.

Wie sieht es bei denKartoffeln
aus? In immermehrGärten
siehtman sie heutewieder.
Wie zuOmas Zeiten werden die
meisten Feld-Kartoffeln im
Herbst geerntet. Auch im eige-
nen Garten sind jetzt die letzten
Spätkartoffeln fällig. Als Faust-
regel für den richtigenZeitpunkt
gilt: 14 Tage nachdem das Kar-
toffelkraut vergilbt ist, weil erst
nach dem Absterben der oberir-
dischen Pfllf anzenteile die Knol-
len einedickeSchale bilden,was
wichtig und wünschenswert für
die Einlagerung der Kartoffeln
ist. Benutzen Sie für die Ernte
am besten eine Grabgabel; da-
mit kann man die Knollen am
wenigstenbeschädigen.Alterna-
tiv kann natürlich Opas alt be-
währte Kartoffelhacke zum Ein-
satz kommen. Spätkartoffeln
brauchen etwa fünf bis sechs

Monate Zeit, um genießbar zu
werden.Legtman sie also imAp-
ril aus, beginnt im Oktober die
Kartoffelernte. Bevor sie in Kis-
ten oder Schütten an einemküh-
len, dunklen Platz eingelagert
werden, müssen sie ganz tro-
cken sein, vertrocknetes Laub
entfernt und überfllf üssige Erde
abgeschüttelt werden.

EinigeGartenfreunde haben
Rosen- undGrünkohl.Was
müssen sie beachten?
Beides verbleibt noch auf den
Beeten, da beide Gemüse erst
Frost bekommen müssen, damit
sie richtig schmecken. Auch der
Lauch verträgt Minusgrade und
kann nach und nach abgeerntet
werden.

Undwas istmitMangold?
Mangold ist ein sehr robustes
Gemüse und übersteht milde
Winter problemlos imFreien. Er
braucht allerdings etwas Schutz
vor austrocknenden Winden.
Legen Sie daher am besten ein
Vlies bereit, sodassSie diePfllf an-
zen schnell abdecken können,
sobald es richtig kalt wird. Alter-
nativ könnenSie IhrenMangold
auchmit Tannenreisig schützen.

Kommenwir auf die süßen
Früchtchen, die Erdbeeren, die
wir somögen.Was gibt es bei
denen zu beachten?
Im Sommer gepfllf anzte Erdbee-
ren sollten Sie auch im Herbst
bei Bedarf wässern, damit sie
gleichmäßig feucht bleiben. Je
besser sie vor der Winterruhe
einwurzelnkönnen, destohöher
fällt im nächsten Jahr die erste
Ernte aus. Wer ein Gewächs-
haus im Garten hat, kann Erd-
beeren verfrühen. Dafür vorge-
sehene Pfllf anzen werden jetzt
eingetopft. Zunächst setzt man
sie den normalen Herbst- und
Wintertemperaturen aus, indem
man sie in einem Beet im Freien
einschlägt. Bei Temperaturen
unter minus fünf Grad Celsius
werden die Pfllf anzen mit Reisig,
Vlies oder ähnlichem geschützt.
Ab Mitte Dezember holt man
die Töpfe ins Gewächshaus be-
ziehungsweise erhöht die Ge-
wächshaustemperatur langsam
auf 10, später bis auf 20 Grad
Celsius.DerBestäubungwird im
Gewächshaus mit einem Pinsel
nachgeholfen. So können Sie
schonEndeApril die erstenErd-
beeren ernten.

In denGärten findenwir auch
nochTomaten,manche sind
allerdings nicht reif.Was kann
derGartenfreund tun?
Die restlichen Tomaten, die
noch an den Tomatenpfllf anzen
hängen, lassen sich problemlos
nachreifen. Sie solltenallerdings
davon Abstand nehmen, sofern
die Tomaten an der Kraut- und
Braunfäule erkrankt sind. Nur
gesunde Früchte eignen sich
zum Nachreifen. Ist die Tomate
von dieser Krankheit befallen,
faulen die Früchte, die Sie zum
Nachreifen lagern, weg. Bevor
der erste Frost die letzten Toma-
tenmatschig macht, werden alle
grünen Nachzügler gepfllf ückt
und zur Nachreife auf eine son-
nige Fensterbank gelegt. Oder
man greift in Omas Trickkiste:
die grünenTomaten inZeitungs-
papier wickeln und alle paar Ta-
ge eine reife Tomate auspacken!

Viele haben schonHalloween
unddamitKürbisse imBlick.
Andere kochen eine leckere
Suppe oder legen sie ein.Wie
lautet Ihr Rat?
Kürbisse sind fast die letzten im
Gemüsebeet. Sie zählen zu den

ältesten Kulturpfllf anzen der
Welt. Kultstatus hat das orange-
farbene Prachtexemplar jedoch
vor allem durch Halloween er-
reicht. Am 31. Oktober ist es
wieder soweit. Mit wachsender
Begeisterunghabendie „Pfunds-
kerle“ auch indenGärtenanBo-
den gewonnen. Für alle Kürbis-
gärtner lautet die Empfehlung:
„Möglichst spät ernten“. Hart-
schalige Winterkürbisse wie der
klassische Halloweenkürbis
bleiben länger im Beet liegen
und sollten erst imOktober, No-
vember, aber vor dem ersten
Frost geerntet werden. Damit er

bis dahin nicht fault, sollte man
ihn auf ein Holzbrett oder eine
Strohunterlage trocken legen.
Sobald er sich von grün nach
gelbbraun verfärbt, kann man
ihn ernten: Er reift aber auch
noch während der Lagerung
nach und ist lange haltbar.

Wendenwir uns noch den
Himbeeren zu, die in vielen
Gärten stehen.Werden sie
jetzt zurückgeschnitten?
Ja, bald. Ab Ende Oktober kön-
nen Sie die abgetragenen Ruten
Ihrer Himbeeren zurückschnei-
den. Entfernen Sie bei den Som-

mer-Himbeeren alle zweijähri-
gen Triebe dicht über dem Bo-
den. Von den einjährigen Trie-
ben bleiben für die Ernte im
kommenden Jahr nur die kräf-
tigsten stehen. Alle schwachen
oder ungünstig platzierten soll-
ten Sie ebenfalls bodennah ab-
schneiden. Besonders einfach
ist der Schnitt bei Herbst-Him-
beeren. Schneiden Sie einfach
alle abgeernteten Ruten auf Bo-
denhöhe ab, so dass nichts ste-
hen bleibt. Die Pfllf anzen treiben
im nächsten Frühjahr wieder
aus und tragen ihre Beeren dann
imHerbst an den neuenRuten.

Gerhard Klinger ist  Jahre und leidenschaftlicher Klein-
gärtner. Er schneidet jetzt seineHimbeeren zurück.

Eine liebevoll gestaltete Parzelle „An der Linde“ nennen Rosemarie undGerhard Klinger ihr Eigen. Da gibt es viel zu entdecken und zu bestaunen.

DerMonatOktober undder goldeneHerbst:Mit BerndReinboth, demVorsitzendendes Eichsfelder Kreisverbandes der Kleingärtner, ging es diesmal in eineAnlage
in der Unstrutstadt. Viele Tipps für Hobbygärtner hat er auch diesmalwieder imGepäck. Fotos: Eckhard Jüngel

Farbenprächtig zeigt sich der Oktober in den Kleingärten der Re-
gion. Da gibt es noch viele blumige Blickfänge.

Christoph Preiß, Vorsitzender des Dingelstädter Kleingartenvereins
„An der Linde“, weiß, dass viele Kürbisse undHalloween lieben.

Kontakte

a DemKreisverband der
Eichsfelder Kleingärtner
gehörenmomentan 54
Vereinemit rund 5000
Hobbygärtnern an. Es gibt
1960 Parzellen.

a InDingelstädt gibt es unter
anderemdenKleingarten-
verein „An der Linde“.

a Vonden 65 Parzellen, die
imDurchschnitt 400
Quadratmeter groß sind,
ist derzeit nur einBienen-

garten frei. Alle haben ein
Gartenhäuschen und
Strom.

a Gegründetwurde derVer-
ein im Jahre 1973.

a Ihm steht heute Christoph
Preiß vor.

a Kreisverband: Tel. (03606)
608 52 51, E-Mail: info@
eichsfelder-klein-gaertner-
verband.de

a Kreisverbandsvorsitzen-
der ist BerndReinboth


